
Werner Kramer Der olgende Be1ıtrag Dıetet einıge grundlegende AspDekte,
Zur Dıskussion wıe aÜuUuS chrıstlich-humaner C das ausschlıeßlı

wiırtschaftlıchen Erfolg orıentierte Arbeiıtsverständnisdie Neu-
bewertung samıt seırnen ınnıumanen Folgen wüberwunden werden

kannn Z1el ıst e1ne Gesellschaft, dıe Jeder für dıe (‚esell-der Arbeit SC unverzıchtbaren Arbeıit (wıe Hauswirtschafts-, Ar-
zıehungs-, Sozıalarbeıt, Nachbarschaftshilfe USW.) den
ıhr gebührenden atz zuweıst UN dıe vernüunftıge (‚üter
für vernunftıge Beduüurfnısse UTC| e1ıne humanısıerte Er-
werbsarbeıit ZU Z2el hat Solche Perspektiwven geme1n-
SU; uberlegen un konkretisieren, UTrohl ı”nele
Menschen, uch kırchlıch dıstanzıerte, ınteressıieren und
SC Z eılnahme pfarrlıchen un anderen (7e-

red.sprächsvorgängen UaNTEGEN..

Ansehen eıt dem burgerlichen Zeıitalter gilt der Grundsatz, da
UrCcC Leıistung Menschen, die Ansehen erringen wollen, sıch 115 Le1-

STUN. un produktive Arbeiıit auszeichnen mussen. Diese
gesellschaftliche Norm, daß der Erfolg Urc Arbeıiıit eın
objektiver Maßstab fur den Wert eiınes Menschen darstel-
le, WIT. auf zweıfache Welse: Selbstäandige un! Eirfolgre1-
che unterlıegen der Gefahr, sıch bıs ZUT Selbstaufgabe 1n
INre AÄArbeıt verliıeren; die bhängig un Temdbe-
stiımmt Arbeitenden unterliegen dem Wwang, dıie Arbeit
auch dann DOSItLV werten und sıch auch ann och mıt
ihrer Arbeıt ldentifizıeren, WEeNn ihre Arbeitssıtuation
urc hohe gesundheıitlıche Belastungen un persönlich-
keıtseinschrankende Unterwerfung gekennzeichnet ist
Und obwohl dıe meılsten Arbeıitslosen solche Sıituationen
durchlebt en, Sınd viele VO ihnen bereıt, jede (wenn
1UX gesellschaftlıch geachtete) Arbeıt anzunehmen,
der gesellschaftlıchen Stigmatisiıerung als arbeıtsunwiıalli-
pC, unnutze Menschen entgehen. Andererseıts erfah-
1E  } gerade dıie Arbeıtslosen auch den Wert der Arbeıt
ÜT den Ausschluß erfahren sıe, dalß ihnen dıe
öglıc  eit der Entfaltung UrCc Auseiınandersetzung
mıiıt eruflıchen ufgaben, die Moglıc  el der sozıalen
Eingliederung UrCcC die Arbeit und des gesellschafts-
nutzliıchen andelns verweıigert wıirdl1 Diıiese TIahnrun-
gen AUS der Verlustperspektive verwelısen auf dıie Arbeit
als sozlales Gut, obwohl die gegenwartıige Orm der KEr-
werbsarbeıt wesentlich ure andlungseıinschränkung,

Vgl AaZzZu: Casper, Alltagserfahrung und Glaubenserfahrung, 171
Dıakonla 15 (1984), 23
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urc Systemunterwerfung un! Betrıebsnutzen gepragt
1ST
DDIie hohe gesellschaftliche Wertschätzung der PrOodu.  1-
VE  - Arbeıt un des erfolgsorientierten Wiırtschaftens ha-
ben namlıch eıinen Ratiıonalitätstypus gefordert, der ZW1-
schenmenschliche Beziehungen ın der Arbeit ausblendet
un Urc das ‚„Sachzwangargument‘‘ nıcht NUur uUuNnseIie

Sprache, Denken und Handeln beeinflußt, sondern
auch systemubergreifende Jlele den Erhalt der Natur,
die weltweite Bestimmung aller Guter diıeser Erde ur
alle Menschen) leicht AQUusSs dem 1C geraten aßt

des indıv1ıduellen Demzufolge verstehen WIT heute untie Arbeit NUur olches
rfolges wegen? Handeln, das 1ın wirtschaftlichen Kategoriıen (Bruttosozi1-

alprodukt) WITd; dieser Malßstab ist anderer-
se1ts definiert, da die fur die Gesellscha I-
zıchtbare Arbeiıt W1Ee Hauswirtschaftsarbeit, rzıehungSs-
arbeiıt, psychısche Rekreationsarbeit, Na  Q  arschaftshıil-
fe un! Sozlalarbeit Aaus eigenem Antriıeb nıcht erfaßt Nur
dıe gesetzlich-tarıfvertraglich geregelte Arbeıt, un Mag
ihr Inhalt un ihre Organıiısatiıon och dehumanıisılert
seın, ist unseTemM segmentierten Bewußtsein unmiıttelbar
prasent. Diese Sichtwelilse en allerdings den 1C auftf
den Kampf der Arbeiterbewegung dıe Rechte der A1l-
eıtenden Menschen un ann iın einer sozlalethıschen
Differenzlierung ZW al erganzt, nıcht aber ın den Hınter-
grund gedrangt werden. ber dıie Zielkonflıkte Arbeıt
und Familıe, Arbeit und Umwelt, weltweiıte Arbeitstei-
ung un Armut der Menschen 1ın den Landern des
Sudens, Arbeıtsproduktivıtäat un Sozlalnutzen der Pro-

werden ufgrund des Okonomistischen Arbeıtsver-
standnısses meist NUur einseltig wahrgenommen. Dieses
Arbeıitsverstandnıs hat allerdings nıcht 1U die Konkur-
1eNZ den Arbeıtenden selbst verscharft, Ssondern
richtet sıch auch die an. Arbeıtenden insge-
samt un: elaste die Arbeıtslosen

Das Problem Zum gegenwartıgen Zeiıtpunkt scheıden mehr als dıe
der Überstunden Halfte der abhängig Arbeıtenden auIgTun' vorzeıtiger

Arbeits- un Berufsunfäahigkeıt AU:  N Dennoch eısten S1Ee
viele Überstunden, daß be1 deren Wegfall mındestens

eINEe Mıllıon Arbeitsplätze NC  s geschaffen werden OnNn-
ten Wenngleıch viele aufgrun des Drucks der Trbeıtge-
ber und A US finanzıeller Notwendigkeıt sıch Überstun-
den bereıt erklären, ollten S1e sıch doch bewußt machen,
da ß ihre Zusage ZUT Mehrarbeıt NnıC 1U ihren oft be-
scheıdenen) Lebensstandard, sondern auch ihre (resund-
eıt un ihre Famılie eirı Aus diesem Bewußtsein
heraus gilt C  9 andere Wege suchen, dem TUC un!
der finanzıellen Not egegnen Das erfolgsorıentierte
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Arbeitsverständnis verfuhrt dıie Starkeren SC  1e  ıch da-
Z  9 die chwacheren Ausläander, Frauen, Altere, Junge-
re) verdrangen un: selbst belastende Arbeitsbedin-

hinzunehmen, sıch UrCc mehr Konsum ach
der Arbeit entschaädigen. Solches Genließen un:! Felern
ann annn aber nıcht als Selbstzweck erfahren werden:
„Freizeılt‘‘ wIırd ZU kommerziellen krsatzbefriedigung,
die selbst wıeder dem Wiırtschaftszweck cdient.

Arbeitsrationalıtaäat Um diıe sk1izzıerte zweckhafte kKıinstellung abhängig AT-
und Wiırtschaftssystem beıtender zureichend verstehen, MUu. INa  = sıch BEC-

genwäartigen, daß der verwertbare Erfolg als das zentrale
Zıel der Arbeiıit och VOI der Industrialısıerung VO  = den
büurgerlichen Wiırtschaftswissenschaften definiert wurde
Obwohl dam mM1 der Begrunder der l1beralen Wiırt-
schaftstheorie, dıe Ohnmachtsposition der Arbeiter un!
die persönlichkeitszerstörenden ırkunge der arbelıts-
teilıgen roduktion kannte, vertirat dıe ese, UTrC
produktive Arbeit un Guteraustausch entstehe ‚, VONN
selbst eın allgemeıiner Wohlstand ın en Schichten der
Bevolkerung Diese Theorıie betrachtet die MensScC  ıche
Arbeıt ausschließlich un dem Gesichtspunkt ‚„„der
wirtschaftlichen Brauchbar  6 aborem
13.3); fundamentale Interessen der abhängıg arbeıtenden
Menschen, ihre Fähigkeiten erweıtern, ber die (ie-
staltung der Arbeiıt un: die Verteilung des erwirtschafite-
ten Reichtums mıtzubestimmen, blendet S1e au  N Diese
fur den Kapıtaleinsetzer ratiıonale Einstellung gilt bald
als das eiNZIg ratiıonale Arbeitsverstandnis un:! wIrd den
angıg Arbeıtenden UrC Stucka  ord oder Le1-
stungslöhne systematisch aufgedrängt

Folgen der vollstan- Dies Tklart auch, dıe Unternehmer OLZ des Wi1-
dıgen Verplanung der derstands der Arbeıterbewegung seıt der ahrhundert-
Arbeiıt wende ach und ach dıe vollstaändıge Verplanung der

Arbeit aylorısmus) durchsetzen konnten Urc dıie
dikale unktionsaufteilung VO  - Planen, Vorbereıten un!
ontrollıieren der Arbeiıt Sınd viele Arbeiter un nge-
tellte reıin ausfuhrenden Organen degradıiert Was sS1e
aber ın zerstuckelten Arbeıtsvollzugen mehr erwirtschaf{i-
ten können Unternehmensleıtungen fur Maschinen 1iNve-
stieren fur Maschinen, welche die zerglıederte Arbeıit
aufgrun: ihrer Wıederholgenauigker besser und auf-
grun gunstiger Kapıtalrendıite ıllıger vollzıehen
Das instrumentelle Arbeitsverstandnıiıs wendet sıch ım
technıschen Innovationsprozeß dıe bhäangıg Ar-
beıitenden ın der Form, da Unternehmen sowochl 1mMm Pro-
duktions- W1e ım Dienstleistungsbereich iImMMer mehr
un immer schneller Menschen Urc Maschinen erset-
ZEN. Sobald namlıch der Anteıiıl der Investitionen fur Ka-
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tiıonalısıerung den der krweıterungsinvestitionen bDer-
steigt, WITrd Erwerbsarbeit kontinulerlich abgebau Ge-
hen Nachfrage und Wiırtschaftswachstum zuruck, werden
die Unternehmensleıtungen bDbhangıg Arbeıtende entlas-
SE  5 Wır sprechen VO  - onjJunktureller Arbeıtslosigkeıt
Wırd aber eın allgemeınes Wiıirtschaftswachstum UrCc
staatlıche Anreıize gefordert, werden ebentfalls ın dem
Maß Arbeıtskrafte freigesetzt, ın dem der Rationalisıie-
rungseffekt der Investitionen den Erweıterungseffekt
ubersteıgt. In diesem Kall sprechen WIT VOoNn struktureller
Arbeıitslosigkeit

Eınseıltige Eın Arbeıtsverstandnıs, das sıch ausschließlich wirt-
„Rationalısıerung‘‘ schaftlıchen Erfolg orlıentlert, WITdC prıvate Eigentumer

un! ihre Manager 1ın einem System der Konkurrenzwirt-
schaft iImMMer azu brıingen, sıch fur solche TOCU.  10NS-
formen, für solche Techniık un fur solche TOCuUuKTie
entscheıden, die nıcht NUur mater1al- un energle-, SO[M-

ern auch arbeıtseinsparend S1Ind. kın olches Arbeıits-
verstäandnıs auch dazu, ‚„‚Ratiıonaliısıerung‘‘ nıcht als
Eirleichtern der Arbeıtslast, sondern ausschließlich als
Verbesserung des Arbeıtserfolges und ‚„‚Personalpla-
nung  66 nıcht als Ausbildungsangebot, als Qualifikations-
moöglıc.  eıt oder als Chance der Lebenssicherung fur dıe
auf Arbeıt angewlesenen Menschen, sondern ausschließ-
lıch als Verbesserung der Kollektivleistung definieren.
Eın olches (durch die Definıtions- und Verfügungsmacht
der Unternehmer den bhängig un! fremdbestimmt Ar
eıtenden aufgedrängtes) Arbeitsverstaäandnıs pragt die
enschen un INr Handeln DIie rationell geregelten Ar-
beitserfordernisse zwıngen sıe, iıhre Änspruche und ihre
Bedüuürtfnisse zurückzunehmen ; die mMmOoNnNotone  9 inhaltslo-
SC  ; Arbeıtsvollzuge ne Chance e1INeSs Überblicks) be-
einflussen ihre Kreatıivıtat un INr Denken:;: dıe Befehls-
mpfangerrolle 1mM Betrieb pragt ihren Rollenpart ın
Famılıie un! Gesellscha
Soll aber der gesellschaftliche Veränderungsprozeß
eiınen Schriutt der Humanısierung bedeuten, mussen ıhn
dıie Betroffenen selbst Lragen, ıhre Erfahrung ın dıie-
SC Prozeß einbringen konnen Dazu MUu. aber auch
erkannt se1ın, daß das Verhältnis der Menschen ihrer
Arbeit auch ıhr Verhältnıs zuermnander estimm un das
ın unseTITel Gesellscha herrschende Arbeıtsethos eiınNner
möglıchen Humanısıerung enge Gırenzen SEeTIZ

Divergierende Die Widerspruüchlichkeıt der bürgerlichen Wertschatzung
OÖsungsvorschläge der Arbeıt WIrd ın der gegenwartıgen Sıtuation deshalb

deutlicher erkannt, weıl dıe Wiırtschaft insgesam weder
Produ  10NS- och Gewinnprobleme hat Dennoch S1INnd
Miıllıonen VO Menschen Aaus dem Erwerbssektor e-
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schlossen, und alle wıssenschaftlichen Prognosen welsen
auft eine welıter steigende Massenarbeitslosigkeit hın, dıe
jetzt schon hohe gesellschaftliche osten verursacht un
polıtische nabwägbarkeıten mıt siıch ringt Die 1der-
spruüchlichkeit der Arbeitsauffassung besteht darın, daß
der Glaube elıner Mıinderheit VO Erfolgreichen azu
fuhrte, daß S1e ihre uüuberhohte Wertschätzung der Er-
werbsarbeit als gesellschaftlıche Norm durchsetzen
konnten; zugleıc aber en S1Ee au  un ihres rfolgs-
orjıentlerten Arbeitsverständnisses) dıie Erwerbsarbeit
entmenschlicht un das ausgeweıtete Arbeitsvolu-
INe 1M Wiırtschaftssektor UrcC Techniıkeinsatz weiıt
verringert, da ß sıch Millıonen VO  . Menschen sowohl iıh-
LeTr Erwerbschance beraubt als auch 1n iıhrem auf die Er-
werbsarbeit reduzierten Arbeıitsverständnis getauscht
un der gesellschaftlıchen Achtung ausgesetzt sehen

iıne ‚„„Arbeits- DIie Phıiılosophin Hannah Arendt hat 1960 diesen 1lder-
gesellschaft‘‘ Spruch beschrieben ‚„ Wır w1lıssen bereıts, ohne uns
ohne Arbeit doch recht vorstellen können, daß die abrıken sıch ın

weniıgen Jahren VO Menschen geleertenwerden un!'
daß die Menschheit der ast der Arbeit un des OC der
Notwendigkeit edig seın WwIrd Eın VO  - Arbeit befrei-
tes en ist Ja NnıCc U gehorte einst den selbst-
verstandlichsten un bestgesichertsten Vorrechten und
Privılegien der Wenigen, die ber die Vıelen herrschten.
SO Mag scheinen, als wurde 1ler Urc den techniıschen
YFortschritt NUr das verwirklicht, alle Greneratılo-
1E  . des Menschengeschlechts 1Ur traumten, ohne S Je-
doch eıisten koöonnen.
ber dieser Scheıin trugt DIie Neuzeıt hat 1mM R7 Jahrhun-
ert damıt begonnen, theoretisch die Arbeıt verherrTli-
chen, un! S1e hat Beginn unNnseTies ahrhunderts damıt
geendet, die Gesellscha: 1mM Ganzen 1ın eine Art Arbeits-
gesellscha: verwandeln. Diıie Erfüllung des uralten
Iraums trıfft WI1Ee 1ın der Erfüullung VON Marchenwuüuünschen
aufeine Konstellatıion, ın der der Trtraumte Segen sıch als
UÜC auswirkt. Denn ist. ja eiıne Arbeıtsgesellschaft,
die VO den Fesseln der Arbeıit befreıt werden soll, und
diese Gesellscha kennt aum och VO Hoörensagen die
hoheren un: sinnvollen Tatıgkeiten, derentwillen die
Befreiung sich lohnen wurde Was uns bevorsteht, ist
die AÄAussıicht auf eiıne Arbeıtsgesellschaft, der die Arbeıiıt
aus.  ge ıst, also die einzıge Tatıgkeıit, auf dıie S1e sıch
och versteht. Was konnte verhängnisvoller se1n?“‘‘

Arbeıitsplätze Vor dem Hıntergrund einer olchen Betrachtung ersche!l-
jeden Preis? Nne  e die verschledenen Vorschläge, Arbeıtsplätze Je-

den Preis schaffen, WI1IEe die mkehrung des Lebens-
SINNS: Die Menschen sollen nıcht mehr arbeıten,
eben, sondern ihr en gestalten, daß dadurch
möglichst viele Arbeitsplätze ımM Wiırtschaftssektor gesl-
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chert un: CUue Arbeıitsplätze moglıch werden. Den Ver-
fechtern des erfolgsorientierten Arbeıitsverständnisses ist
jede Oorm des Wachstums recht:; geht ihnen nıcht
erst gesellschaftlich sinnvolle Perspektiven, sondern

das dogmatische Festhalten der Arbeit als dem
obersten un: zentralen Lebens- un Gesellschaftswert
Aus ngs dıie ArTbeitsdisziplin verschweigen S1e die
Entwicklung mehr arbeıtsireier Zeeıt; S1e sprechen da-
VOrN, „„daß dıie Arbeit knapp wıird“‘‘ un benutzen dıie Ar-
beıtslosiıgkeit, das alte Arbeitsethos ın ıhrem Unter-
nehmen auifrechtzuerhalten. Solche Wachstumslogik

letztlich ın dıe Kriegswirtschaft als der immer och
wıiırksamsten Methode der Beschäftigung be1l Konsum-
sattıgung.

Langsamer emgegenuDber kampfen die Gewerkschaften fur eine
mdenkungSs- Verkurzung der Erwerbsarbeitszeit: ach einem langsa-
prozeß IN  . mdenkungsprozeß treten S1e aiur ein, daß

möglıchst alle Ur«cC ihre Erwerbsarbeit einen Anteıil
gesellschaftlıchen Reichtum un:! eine Okonomische Kx1-
stenzsicherung erhalten, eine CUue Armut un! die
TONeNde paltung uUuNnseTeTr Gesellscha verhıiındern.
Jugen  IC sollen auf dieser rundlage iıhre Lebensper-
spektive entwıckeln un alle Arbeitenden ber mehr eıt
fuür sıch un ihre Famıiılıe verfugen koöonnen. Das Eıntreten
der me1ılsten Gewerkschaften fur dıe Oorm der Arbeıiıts-
zeıtverkurzung mıiıt dem größten Verteilungseffekt un
iıhr gemeiınsamer amp: dıe unternehmensbe-
stimmte Arbeıitszeitflexibilisierung lassen dıie Zielsetzung
erkennen, daß möglichst jeder d1iıe Chance einer eigenen
Lebensgestaltung auf der asıs der Erwerbsarbeıt en
soll

eıcher ang für Eınen anderen Weg gehen die ‚„„Alternatıven‘‘. In Ruckbe-
Arbeitsvollzug sınnung auf eın anderes Arbeıtsverstandnıis suchen S1Ee

ach KFormen des gemeıinschaftlıchen Arbeitens,
indem S1e dem Arbeıtsergebnıs nıcht den Vorrang VOTLT

dem Arbeitsvollzug einraumen. er Mitarbeıiter ist
gleich Mıtinhaber des selbstverwalteten Betriebs. S1ie
versuchen, ihre Projekte überschaubar Z halten, damıt
sıch alle en Arbeıtsformen betelıligen konnen. S1e
suchen dıie Verbindung VO erwerbsorilentierter Arbeiıt
un Gruppen- oder Famılıenleben, berufliıches un
sozlales Handeln integrieren. Untereinander suchen
S1Ee Kooperatıiıon Oonkurrenz, un! die gemeinsame
Orientierung Gebrauchswert und nıcht Markt-
wert) der TOCduUuKkTie un!' Dienstleistungen bezieht auch
die Menschen der Lander des Sudens e1in: 1ele organısle-
CS  _ einen Handel, der eine direkte Verbindung (J@en0S-
senschaften ın den Landern der Dritten Welt herstellt
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Angesiıchts der gegenwartıigen Arbeıitslosigkeit un sol-
cher Entwıcklungen en viele begonnen, sıch N  - dar-
auf besinnen, W as Menschen arbeıten un W1Ee S1e DIS-
her gearbeıtet en In Frankreich wurde der Versuch
gemacht, die Arbeitszeıt 1mM Wiırtschaftssektor mıt der g -
samten „KEigenarbeıitszeıt‘‘ vergleichen, un VO  - ort
kommen auch diıe provozlerendsten Zukunftsentwüuürtfe.

Kontroverse Der französische Sozlalıst TEe (GOTZ hat aus der naly-
Zielvorstellungen des gegenwartiıgen MDrUuCNANS den Schluß SEZOLCN, dal3

mıiıt der weıteren Verringerung der Erwerbsarbeitszeit
eın qualıitatıver mschwung rfolge Aufgrund der ın der

Autonomieerfahrung Freıizeıt entdeckten Autonomieerfahrung selen die TDEeI1-
TTEe1zZel un tenden nıcht mehr bereıt, die rTremdbestimmung ın der
Arbeıitslosigkeıt Erwerbsarbeit hinzunehmen. Als Irager des Umdenkens

un der gesellschaftlıchen Veräanderung sıieht GOorz dıe
ıcht-  asse der Arbeitslosen, welche ihre Lage als
Chance der Selbstbestimmun. erkannt en In seinen
Entwurfen konkurrıeren dennoch Zzwel Zukunftsbilder
Die Selbstüberwachung der Menschen aufgrun: interna-
lısıerter, VO der Industrie geforderter Normen un die
‚„„befreıite Gesellschaft‘‘, ın welcher der Verkauf der Ar-
eıt (wıe die Vorherrschaft der Warenbeziehungen uüuber-
haupt) beseıtigt ist. Arbeit als freiwiıllıges ZusammenwIir-
ken bedeutet annn immMmer noch, Gesamtergebnisse NUur

partıe beeinflussen können, technısche Imperative
un Qualifikationsstrukturen beachten mussen; aber
die hlerarchiıische Unterdruckung, dıe Monotonıie, die In-
haltslosıgkeıt un die Undurchschaubarkeıt des Arbeits-
DTOZESSCS Sınd abgeschafft
Wahrend GOTZ 1ın seıner konkreten Utopıie immer auch
Entscheidungsbedingungen formuhiert un: insofern
andlungsanleıtend 1st, vertireten andere die ese, diese
Arbeıtsgesellscha: produzlere selbst dıe Krafte lINrer
ufhebung (Dahrendorf), weıl dıe Arbeitenden VON sich
aus zunehmend ıhren Lebensınha ın der Freizeıt ent-
deckten und die Eirwerbsarbeıt 1U och als Lebensunter-
halt betrachteten (Opaschowskı) Daß die ohnarbeıt
nıcht mehr als der zentrale geselischaftliche Tatbestand
anzusehen sel, ist breıter Konsens der Sozialwissenschaf-
ter und trıfft sıch mıt dem Bewußtsein vleler, ihre Arbeıt
NUr och als JobD aufzufassen. Hıer stellt sich aber die Fra-
pe, inwılıeweiıit die Zielvorstellungen WI1e die der
‚Tatıgkeitsgesellsc un!: die Verherrlichun der aAl-

beıtsfrelien eıt als ‚„„‚sSsouverane Lebenszeıt‘‘ die Eir-
werbsarbeit nıcht ber Gebuhr abwerten un die mıt
der Erwerbsarbeit verbundenen on unkritisch
vernachlässıgen. erden mıt dem Unterschatzen der EiT-
werbsarbeıt nıcht auch deren persönlıchkeitsbestimmen-
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de iırkungen un! die aktuellen gesellschaftliıchen
Machtstrukturen ausgeblendet? Entschwindet damıt
nıcht dıe rundlage fuür das Entwıckeln VO  - urch-
setzungsstrategien?

Arbeıtseth1i Das Christentum ist mıt seınen aubens- un Kulturtra-
un! Rechte dıtionen, Was die gegenwartige Siıtuation angeht, nıcht
der Arbeitenden unbeteiligt weder hınsıchtlic der allgemeinen Wertung

der Arbeit och ihrer Gestaltung hne einzelne Iradıtio0-
9101 geschichtlıic. wurdiıgen können, ist 1ler doch ZW1-
schen dem Erfahrungsgehalt un dem krıtischen Potenti-
al des bıblıschen aubens un dem oft auf dıe Zeiıtum-
stande bezogenen Verstehen unterscheıden.
SO verweıst Harvey Cox darauf, da ß der Judisch-christ-
IC Gottesglaube dıie menschliche Arbeit jedes mag!l-
schen harakters beraubt habe un EeSs ın der auch
keine erufung elner iırdıschen Aufgabe, außer der
ZU. Glauben, gabe ETr fordert, die ‚„Sdakularısierung‘‘
fortzusetzen, heıilıge rdnungen durchbrechen un die
Arbeit als Job definlieren. Je ach Bedarf ollten dıe
eg]ıerungen „„SOZlal sınnn volle Arbeıtstherapıien‘‘ ZUL

erfuügung tellen, un:! das Eınkommen sSe1l VO  } der AT
eıt rennen.
Obwohl diese Forderungen ÜVC dıe direkte Auseinan-
dersetzung mıt der lutherisch-konservativen Heılıgung
des Berufs gepragt SINd, welst diese 1C aufdie Aufgabe,
Ideologisıerungen VO  5 Berufsstanden krıtıiısch zuruückzu-
welisen un Arbeıitshierarchilien abzubauen Dalß die
schmutzıge, aber gesellschaftlıch notwendige Arbeıt,
welche die Gastarbeıter verrichteten, Einheimische
nıcht vermıiıtteln 1st, zelgt, daß WIT ohne Bewußtseins-
wandel das Arbeıtsproblem nıcht werden OoOsen konnen

Prophetische Krıtik Zugleich mussen WIT unNns aber die prophetisch bıblısche
der ‚„‚Zwangsarbeit‘‘ 1C eigen machen, welche A UusSs der Erfahrung der

agyptischen Zwangsarbeıt die unterschiedlichen edın-
gungen VO Arbeıt un die verweıgerten Rechte AQUuS der
Arbeıt scharf hervorheben IDIie Rechte der Arbeıtenden
SInd nıcht gleichzusetzen mıiıt den Rechten der calvınısti-
schen Oberschic dıe ZW arl nıcht dıe Nal Gottes
HFr ihre Arbeitstüchtigkeı verdıenen, ohl aber ın iın-
LE Arbeıits- un Lebenserio das Zeichen der ec  er-
tıigung ottes sahen. 1SC ist Arbeıt nıcht gerechtfer-
tıgt, WenNnn S1e Arbeıt VO Unterdruckern ist Jer 220 13);
solche Arbeıt un eın olches Arbeitsverstäandnıs ann
nıcht AaUuUus dem biblıschen Glauben, sondern 1Ur UTC
eINE Selbsterlösungsthese gerechtfertigt werden, mıiıt der
„Selbstverwirklichung uUre Arbeı

Gemeinschaftsbezug Von olchen ückbesinnungen her Sind die verschiede-
Ne  ; Arbeıitsformen hinterfragen un ın ihnen sowochlun! Mitbestimmung
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der ubjektbezug als auch der Gemeinschaftsbezug der
Arbeıt herauszustellen. Denn Menschen konnen eiıne AT-
e1tuann als sınn voll un!: zukunftsweisend erfahren,
Wenn S1e kooperatıv organıislert ist un ın ihr eine gesell-
Scha:  C aucCc eine gesellschaftlich notwendige oder
eıne gesellschaftstranszendente) Perspektive aufleuch-
tet, cdıe S1E mıt ihren Lebenszielen ın einen Zusammen-
hang brıngen konnen. Eın ec auf solche Arbeıit annn
nıcht ınfach mıt einem Arbeitsplatz ın einer menschen-
un naturzerstorenden Wachstumswirtschaft entıil-
ziert werden. Es beinhaltet aber (vom allgemeınen Le-
bensrecht her) eın Lebenseinkommen und das ec auf
eine Gesellscha hinarbeiten koönnen, dıe vernunftige
Guter fur vernunftige Bedurfifnisse ZU Zauel hat Dieses
eC. das aus dem Arbeıtseinsatz VO  — Menschen ent-
sprıingt, verlangt dıe schrıttweise Demokratisierung der
Wiırtschaft und dıe Humanıslierung der Erwerbsarbeit,
insbesondere die Mıiıtbestimmung des Technıkeinsatzes
un:! beıl der Produktwahl, die Beteılıgung er Wiırt-
schaftsbereiche der sozlalen Versorgung Maschinen-
steuer) Erst aufdieser rundlage enKıgenarbeıit, Er-
zıehungsarbeit und ehrenamtliche Tatıgkeiten eiıne wirk-
1C Entwıcklungschance, un VO  . er darf dıie gesell-
Scha  1C Bedeutung der Erwerbsarbeiıt nNnıCcC unter-
schaätzt werden. S1ie ist eın Job 1ın dem 1nnn des NUr eld-
erdienens ohne eiINe Verantwortungsübernahme, SOT-
ern hat einen Eıgenwert UurcC dıe arbeıtenden Men-
SchHhen un! ufgrund der ın ihr liegenden gesellschaftlı-
chen Entwıcklungsrichtung
ber die kennt doch eine relig10se Sanktıon der AT
e1it dıe Sabbatruhe fur Mensch, 1er un Naturbearbe!i-
LUnN: hne dieses komplementäre Element der uhe (1N-
dem Gott ru.  e vollendete se1ln Werk:; (Gren Z 9), in der
die Menschen ihre Arbeıt einholen un diese wıeder auf
ihr Ziel ausrichten, ann eine Arbeıitsgesellschaft nıcht
auf eın erstrebenswertes Zael hın transformıilert werden.
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